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Zentrale Staatsexamensklausur
Studierende, die das Erste Staatsexamen für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen sowie an Berufskollegs im Fach Biologie anstreben, legen ihre Prüfung im Bereich der Fachdidaktik in Form einer 4-stündigen Klausur ab. Es gibt keine Aufgabenwahl innerhalb der Biologieklausur.
· Der Klausurtermin wird 2 x im Jahr vom Prüfungsamt festgelegt.
· Die Anmeldung zur Prüfung erfolgt beim Prüfungsamt. Sie muss nicht durch die Unterschrift der Dozentin (da Zentralklausur) bestätigt werden.
· Voraussetzung für die Anmeldung zur Examensklausur ist das erfolgreiche Absolvieren von Wahl- und Pflichtveranstaltungen des Moduls: Fachdidaktik Biologie mit insgesamt 8 SWS.

· Das Bestehen des Moduls: Fachdidaktik Biologie wird mit dem gesiegelten „Sammelschein Fachdidaktik Biologie“ für das Prüfungsamt bestätigt. 
Um gleiche Voraussetzungen für alle Studierenden zu gewährleisten, werden der zentralen Staatsexamensklausur die Themen eines Readers sowie folgende verbindliche Literatur in jeweils aktueller Auflage zugrunde gelegt:
· Der Reader kann in der Sprechstunde der Fachdidaktik (Di, 10.00-11.00) von angemeldeten Prüflingen abgeholt werden.

· Biologie Didaktik: Praxishandbuch für die Sekundarstufe I und II

Prof. Dr. Spörhase, U., Cornelsen Scriptor  

· Biologie Methodik: Handbuch für die Sekundarstufe I und II

Ruppert, W., Spörhase, U., Cornelsen Scriptor
· Doping, Gentechnik, Zirkustiere: Bioethik im Unterricht

Corinna Hößle; Neele Alfs, Aulis Verlag

· Die Präsenz-Bibliothek des Biozentrums stellt aktuelle Literatur zu allen Kompetenzerwartungen zur Verfügung!

Fachaufsätze:

· Waltraud Suwelack. 2012. Den Lernprozess in den Blick nehmen: Die Entwicklung von Lehrerkompetenzen. Krüger, Dirk (Hrsg.) Biologie erfolgreich unterrichten. Hallbergmoos: Aulis Verlag.
Lehrpläne für das Fach Biologie in NRW:

· Aktuell gültige Lehrpläne für das Lehramt an Gymnasien, Gesamtschulen für die Sekundarstufe I und II sowie für Berufskollegs für das Fach Biologie des Landes NRW    
Empfehlungen für besonders Interessierte:
· Hattie, John A. C: Lernen sichtbar machen, überarbeitete deutschsprachige Ausgabe von »Visible Learning«, besorgt von Wolfgang Beywl und Klaus Zierer. Baltmannsweiler (Schneider Verlag Hohengehren) 2013. ISBN 978-3-8340-1190-9

· Krüger, Dirk, Vogt, Helmut. Theorien in der biologiedidaktischen Forschung. Berlin, Heidelberg: Springer 
· Töpperwien, Birgit; Köttker, Nadine. Kompetenzen vermitteln, Kompetenzen erwerben. Hallbergmoos: Aulis Verlag
Kompetenzerwartungen:      Die Studierenden….

1. erläutern die Leitideen der Bildungsreform und der Bildungsforschung seit „PISA 2000“.
2. kennen die Lehrpläne des Landes NRW für das Fach Biologie, besonders die Zuordnung von fachlichen Inhalten zu den Jahrgangsstufen der Schulformen des angestrebten Lehramtes sowie die Ausführungen zur naturwissenschaftlichen Grundbildung „Scientific Literacy“.
3. erläutern den Kompetenzbegriff, die Bedeutung der Basiskonzepte und definieren den Kontextbegriff theoretisch sowie an mehreren praktischen Beispielen.
4. nennen fächerübergreifende Aufgabenfelder des Biologieunterrichts.
5. beschreiben und vergleichen Vorstellungen vom Lernen aus der Sicht des moderaten Konstruktivismus und der Neurobiologie. 
6. stellen neurobiologische Modellvorstellungen und neurodidaktische Zugänge zur Lern- und Unterrichtsgestaltung dar und erläutern diese. (siehe Literaturliste: Prof. Dr. Schirp/ Unterrichtsgestaltung in den naturwissenschaftlichen Fächern/ Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW)
7. erläutern an Beispielen, wie neurobiologische Befunde zum Lernen in die konkrete Unterrichtsplanung zur Förderung von Lernprozessen einfließen können.
8. erläutern die Relevanz biologiedidaktischer Forschungsmodelle für die schulische Praxis am Beispiel der praktischen Theorie der Didaktischen Rekonstruktion.
9. vergleichen die Bedeutung der fachdidaktischen Konzepte: „Didaktische Reduktion“ und „Didaktische Konstruktion“.
10. diskutieren das Lehr-Lern-Modell nach Waltraud Suwelack und strukturieren/ phasieren nach diesem Vorschlag beispielhaft eine kompetenzorientierte Biologiestunde für die gymnasiale Oberstufe begründend.

11. erläutern die Bedeutung vorunterrichtlicher Schülervorstellungen für den Lernprozess.

12. nennen drei typische Alltagsvorstellungen von SuS zu naturwissenschaftlichen Phänomenen und beschreiben didaktische Strategien für einen Konzeptwechsel.
13. nennen und beschreiben fachgemäße Arbeitsweisen im Überblick und stellen die besondere Rolle des Experiments und der Modellbildung im biologisch-naturwissenschaftlichen Unterricht dar. 
14. erläutern das hypothetisch-deduktive Verfahren und stellen die Bedeutung von Karl R. Popper für die moderne Wissenschaftsmethodik dar.

15. strukturieren einen naturwissenschaftlichen Unterrichtsgegenstand, am Beispiel je eines monohybriden und dihybriden Erbgangs nach Mendel, klassische Genetik, für den Unterricht didaktisch so, dass dem „Weg der naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnun“ gefolgt wird.
16. erläutern systematisch die Charakteristika des problemorientierten Unterrichts und zeigen auf, warum durch diesen Unterricht der „Weg der naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung“ eingeübt und reflektiert werden kann.

17. entwickeln eine problemorientierte Unterrichtsstunde zum Inhaltsfeld „Grundlagen der Vererbung“ (Kernlehrplan für das Gymnasium – Sekundarstufe I in Nordrhein-Westfalen Biologie) sowie zu einem Kontext und ordnen Kompetenzerwartungen verschiedener Kompetenzbereiche zu.
18. nennen 10 bioethische Dilemma-Situationen, erläutern die Bedeutung bioethischer Themen im Unterricht und stellen Kohlbergs Theorie der Entwicklung moralischer Urteilsfähigkeit dar.
19. nennen die Schlüsselbegriffe für ethisches Basiswissen und definieren diese.
20. beschreiben Methoden für das ethische Bewerten im Unterricht und unterscheiden zwischen Konsequenzialismus und Deontologie.
21. erläutern die erzieherische Bedeutung von Mehrperspektivität und Metakognition im Biologieunterricht.
22. nennen Merkmale von Bewertungskompetenz und stellen diese in einem Diagnosebogen zur Beurteilung von Bewertungskompetenz exemplarisch zusammen.

23. beschreiben Methoden der Förderung des sprachlichen Lernens im biologisch-naturwissenschaftlichen Unterricht und geben Beispiele zur Erschließung von Sachtexten, zum sinnentnehmenden Lesen (Lesestrategien) sowie für die Textrekonstruktion an.
24. kategorisieren Unterrichtsmethoden.
25. beschreiben mehrere Dokumentations- und Präsentationsmethoden und zeigen Anwendungsbeispiele für den Biologieunterricht auf.
26. nennen die Prinzipien des kooperativen Lernens sowie 10 Methoden, die das kooperative Lernen fördern. 

27. formulieren zu biologischem Arbeitsmaterial Operatoren gesteuerte Aufgaben, die den Prinzipien des Kooperativen Lernens folgen.
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